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Tel. 0471/925500 zett@athesia.it
facebook.com/Zett.am.Sonntag
instagram.com/zettamsonntag

Über Dankbarkeit
Dass dienstags der Müll-

wagen durch die Straße
fährt und die Tonnen leert –
keine Selbstverständlichkeit!
Dass die Kinder zur Schule
gehen können, fünfmal die
Woche – auch keine Selbst-
verständlichkeit! Und dass ich
für übermorgen einen Fach-
arzttermin bekommen habe
– ebenfalls keine Selbst-
verständlichkeit!
Mein Alltag funktioniert.
Schaue ich mich um, wird
freilich schnell klar: Es gibt
auch einiges, wo nachge-
bessert werden muss. Die
Lebensmittel sind zu teuer,
die Mieten zu hoch, der Ver-
kehr ist zu dicht, die Heraus-
forderungen am Arbeitsplatz
sind zu belastend, soziale
Kontakte zu unverbindlich,
Hilfsbereitschaft ist zu
schwach ausgeprägt … IN
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Gedanken zum Sonntag
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INMITTEN DER DOLOMITEN...
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Leserbriefe zett@athesia.it

„Motorrad-Rowdys“ in Bruneck

Am 1. Mai, dem Tag der Arbeit,
findet in Bruneck das so genannte
Motorrad-Treffen statt. Die Zwei-
räder werden in Stegen von der
Hohen Geistlichkeit gesegnet.
Meinen Segen haben die Rowdys
nicht! Denn: Nachher rasen die
zum Teil frech-ungestümen Fah-
rer wie wild durch die friedliche
Michael-Pacher-Stadt in alle
Richtungen. Sie hinterlassen
schwarze Bremsspuren und er-
zeugen ohrenbetäubenden Lärm
sowie Umweltverschmutzung.
Die ratternden, knarrenden und
(aus)puffenden „Rockys“ finden
auch Trittbrettfahrer bei den ein-
heimischen Jugendlichen. Ein
Lärm sondergleichen! Eine solche
Zur-Schau-Stellung gehört ver-
boten, weil gefährlich und ganz
einfach störend.
Besonders am 1. Mai.

Hubert Zingerle, Bruneck

Heute, am 4. Mai, ist Floriani –
Gedanken von Feuerwehrleuten

Wir haben schon eine verrückte
Beschäftigung: Wir gehen in bren-
nende Häuser. Wir springen mit-
ten in der Nacht aus dem Bett, um
Menschen zu helfen, die sich mit
Hilfe von Alkohol und ihrem Auto
fast umgebracht haben. Wir stehen
stunden- und tagelang in voll-
gelaufenen Kellern und überflute-
ten Häusern und Straßen – und
pumpen und schaufeln Schlamm
und räumen Schutt weg. Wir
löschen Brände in fast unzugäng-
lichem Gelände … tagelang. Wir
sind zur Stelle, wenn's um die
Sicherung und Bergung geht.
Immer wieder begegnen wir den
schlimmsten Dingen, die den
Menschen passieren können.
Dem Herrgott dürfen wir danken,
wenn wir heil von unseren Ein-
sätzen zurückkommen.

Karl Pircher, Naturns

„Dankbarkeit ist mehr als eine
spontane Reaktion, mehr
als ein vorübergehendes
Gefühl. Für mich ist sie

eine grundlegende
Einstellung, eine

durchgängige
Haltung.“

Alexander
Notdurfter,

Professor
an der

Phil.-Theol.
Hochschule

in Brixen

immer wieder in Worten hör-
bar wird; nämlich wenn je-
mand Danke sagt – der Lehre-
rin, dem Müllmann, der Ärztin,
der Umweltaktivistin, dem Ge-
werkschafter, der Arbeitskol-
legin, der Ehrenamtlichen …
Und weil heute Gemeinde-
ratswahlen stattfinden: wenn
jemand Danke sagt – einem

Gemeinderat, der scheidenden
Bürgermeisterin, dem Ver-
treter der Opposition, der einen
und anderen neuen Kandidatin.
Ja, auch sie verdienen sich ein
Danke! Denn als Politikerin
und Politiker Verantwortung
für das Gemeinwesen zu über-
nehmen und die Aufgaben
gewissenhaft zu erledigen,
die damit verbunden sind,
das ist ebenfalls keine Selbst-
verständlichkeit!

Und trotzdem! Auf's Ganze
gesehen läuft vieles gut,
ziemlich gut hier bei uns. Wir
sollten dankbar dafür sein!
Dankbarkeit ist mehr als eine
spontane Reaktion, mehr als
ein vorübergehendes Gefühl.
Für mich ist sie eine grund-
legende Einstellung, eine
durchgängige Haltung, die


